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UNTERALTENBERNHEIM (rcg)
– Der Chorverband Bayerisch-
Schwaben hatte zum Festakt in das
Vöhringer Kulturzentrum geladen:
26 Chöre und zwei Instrumentalen-
sembles wurden für über 100-jähri-
ges Wirken ausgezeichnet, darunter
auch der Männergesangverein Lie-
derkranz 1909 Unteraltenbernheim.
Darbietungen von Chören und

Bläser-Ensembles lockerten die
Feier auf und gaben Beispiele für
die Vielfalt und Lebendigkeit enga-
gierter Laienmusikarbeit. Der Fest-
redner, Ministerialdirektor Frie-
drich Wilhelm Rothenpieler, über-
brachte die Glückwünsche des ver-
hinderten Staatsministers für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst,
Wolfgang Heubisch. Er bekräftigte,
dass die Laienmusik auch „unter
neuer politischer Führung im Minis-
terium“ ihren Stellenwert behalte.
Gerade jungen Menschen müsse

man zeigen, wie wichtig und wert-
voll es sei, sich aktiv zum Instru-
ment und zum Gesang zu bekennen,
so Rothenberger. Denn wer gemein-
sam musiziere, entwickle viele für
das Leben wichtige Tugenden. Die
Aufgabe des Staates sei es, diese
Werte zu stärken und speziell die
Laienmusik mit Fördermitteln zu
unterstützen. Die „vielfältige, breit
angelegte und in den Regionen ver-
wurzelte Laienmusik“ müsse jedoch
von einer intakten Gesellschaft, die
uneigennützig für die Gemeinschaft
Verantwortung übernehme, von un-
ten her organisiert werden.
Thomas Goppel, Präsident des

Bayerischen Musikrats, lobte den
herausragenden Einsatz der Verant-
wortlichen in den Laienmusikver-
bänden in Bayern. Er unterstrich,
dass für die Musiker im Freistaat
die Harmonie das Wichtigste sei, sie
jedoch auch auf wirkungsvolle Ju-
gendarbeit hinarbeiten müssten.
Aktuell setzen sich laut Jürgen
Schwarz, Präsident des Chorver-
bands Bayerisch-Schwaben, rund
6000 Ensembles für die Weiterent-

wicklung der Musikkultur im nicht-
professionellen Bereich in Bayern
ein und zeigen damit auch „ihre gro-
ße musikalische und gesellschaftli-
che Bedeutung“.
Die Zelter-Plakette soll hierfür

ein Zeichen des Dankes und der An-
erkennung sein und weiterhin Ener-
gien freisetzen, die für die weitere
musikalische Entwicklung und Zu-
sammenarbeit der Gruppierungen
gebraucht werde. Die Zelter- und
Pro-Musica-Plakette sind die höchs-
ten Auszeichnungen für musizieren-
de Laien-Ensembles in Deutschland.
Sie gehen an Gruppen, die minde-
stens 100 Jahre bestehen. Die Zelter-
Plakette als staatliche Auszeich-
nung für Chorvereinigungen geht
auf eine Stiftung durch Bundesprä-

IPSHEIM (pm) – Seit 30 Jahren
wird in Ipsheim das Weinfest ge-
feiert. Dies ist für den Weinbauver-
ein Anlass, so Vorsitzender Rudolf
Fähnlein, um den Gästen und Freun-
den des „Hohenecker“ Weines ent-
sprechende Highlights zu bieten.
Das erste steigt am Samstag, 30.

Mai, im Ipsheimer Rathausgarten
ab 19 Uhr. Edle Weine, tolle Musik
und kulinarische Leckerbissen wer-
den im Dreierpack geboten. Ver-
pflichtet wurde dazu die angesagtes-
te A-cappella-Band Deutschlands,
„Viva Voce“. Sie bietet ein breites
Repertoire vom Pop bis zur Oper.
Die fünf begnadeten Sänger waren
allesamt Mitglieder des Windsba-
cher Knabenchors und bieten, wie
Rudolf Fähnlein meint, „Vocal-
kunst mit Gänsehautfaktor“.
Wer sich dazu ein Glas edlen Ips-

heimer Silvaner gönnt, kann sich
auf einen genussvollen Abend der
Extraklasse freuen. Neben Stim-
mungs- und Weinqualität will Ips-
heim seinen Gästen an diesem be-

sonderen Abend noch einen kulina-
rischen Extrahappen bieten. Dazu
konnte der Weinbauverein Ipsheim
zwei junge Starköche verpflichten.
Es sind Jens Brockerhof und Jo-

hann Müller, die unter dem Namen
„el Paradiso“ firmieren. Brocker-
hof, auf Süßes spezialisiert, errang
bereits 2007 bei den internationalen
Meisterschaften der Köche in Dub-
lin Gold und im vergangenen Jahr
bei der Olympiade der deutschen
Köche Bronze. Sein Kollege Müller,
spezialisiert auf Saures, gewann
ebenfalls bei der Olympiade der Kö-
che in der Jugendnationalmann-
schaft gleich zweifach Gold. Die bei-
den Fans des Ipsheimer Weins kom-
men, um mit Fingerfood-Kreatio-
nen der Extraklasse das Jubiläum
zu bereichern.
Der Kartenvorverkauf für diesen

Dreiklang von Wein, Musik und Ku-
linarium beginnt am heutigen
Dienstag bei den beiden Ipsheimer
Kreditinstituten, der Sparkasse und
der Raiffeisenbank.

Erlesene Genüsse
In Ipsheim wird an Pfingsten „30 Jahre Weinfest“ gefeiert

BURGBERNHEIM (cs) – Als das
Kanalnetz von Buchheim vor sechs
Jahren gefilmt wurde, wurden be-
reits etliche Schäden entdeckt. An-
gesichts des Alters der Leitungen
bezeichnete Harald Großmüller
vom Ingenieurbüro Härtfelder das
Netz dennoch als „im Großen und
Ganzen o.k.“. Den Mitgliedern des
Bauausschusses Burgbernheim erör-
terte er die weitere Vorgehens-
weise, die nach seiner Einschätzung
im Wesentlichen vom Verlauf des
Verfahrens zur Dorferneuerung ab-
hängen wird.
Mittelfristig wird die Stadt um

eine Sanierung des Kanalnetzes
nicht herumkommen. Da im Zuge
der Dorferneuerung ohnehin eine
Umgestaltung einzelner Straßenzü-
ge ansteht, könnten beide Maßnah-
men parallel durchgeführt werden.
Laut Großmüller käme dann das so
genannte Inliner-Verfahren nur teil-
weise zum Zug, das zwar kostengüns-
tiger sei, bei der Haltbarkeit aber
nicht mit dem Kanalbau in offener
Bauweise mithalten kann. Dass das
Buchheimer Kanalnetz viele Seiten-
anschlüsse aufweist, spricht Groß-
müller zufolge ebenfalls nicht für
das Inliner-Verfahren.
Zunächst wird sich der Burgbern-

heimer Stadtrat aber mit einer
grundsätzlichen Frage auseinander-
setzen müssen. Zur Diskussion steht
neben einem Erhalt des bestehen-
den Mischsystems die Einrichtung
eines Trennsystems. Durch den be-
stehenden Kanal würde dann das
Oberflächenwasser geleitet, das Ab-
wasser würde via eigenem Kanal in
der Burgbernheimer Kläranlage ge-
reinigt werden. Gänzlich auf eine
Sanierung des Buchheimer Kanals
verzichtet werden könnte aber
selbst in diesen Fall nicht, gab
Großmüller zu bedenken, da für die-
sen eine hohe hydraulische Belas-
tung festgestellt wurde.

Während der Erläuterungen wur-
den bereits erste Stimmen für das
eine oder andere System laut. Bei-
spielsweise sprach sich Günter As-
sel (Freie Bürger) für die Einrich-
tung eines Trennsystems aus. Denn
sollte die Genehmigung für die
Buchheimer Kläranlage nicht wei-
ter verlängert werden, müsste
Buchheim so oder so das Abwasser
nach Burgbernheim leiten. Werner
Staudinger (Freie Bürger) gab dem
gegenüber die hohen Kosten zu be-
denken, die beim Bau eines Trenn-
systems entstehen und von den An-
wohnern mitgetragen werden müss-
ten.
Dass die aktuelle Erweiterung der

Kläranlage mit einem Trennsystem
überflüssig gewesen wäre, wie Fried-
rich Döppert (CSU) befürchtete,
konnte Bürgermeister Matthias
Schwarz nicht bestätigen: Die Buch-
heimer Kläranlage werde so oder so
weiterhin in Betrieb sein.
Eine wichtige Grundlage für die

weitere Diskussion lieferte Groß-
müller mit folgenden Zahlen: Eine
Summe von rund 1,128 Millionen
Euro setzte er für den Fall an, sollte
das Mischsystem erhalten, rund
1300 Meter des insgesamt 1671 Meter
umfassenden Kanalnetzes ausge-
tauscht und die Straßen unabhängig
von einem etwaigen Dorferneue-
rungs-Verfahren wieder hergestellt
werden. Bei der Einrichtung eines
Trennsystems entstünden Kosten
von rund 2,1 Millionen Euro.
Ein weiterer Punkt dieses The-

mas, bei dem der Rat von Abwas-
sermeister Manfred Hiemer gefragt
war, war die Entwässerung der In-
dustriestraße im Bereich ihrer Ver-
längerung nach Westen. Dort sollen
unter anderem zwei Regenrückhal-
tebecken mit einem Fassungsver-
mögen von 230 beziehungsweise 260
Kubikmeter für einen geregelten
Ablauf der Niederschläge sorgen.

MARKTBERGEL (gm) – Ausführ-
lich ließ sich der Gemeinderat
Marktbergel das neue Gewässerent-
wicklungskonzept für den Bereich
der Gemeinde in seiner jüngsten Sit-
zung vorstellen. Um genügend Zeit
dafür zu haben, war der Beginn auf
19 Uhr vorverlegt worden.
Das Konzept hatten die Mitglieds-

gemeinden der Verwaltungsgemein-
schaft gemeinsam in Auftrag gege-
ben. Wie der Nürnberger Land-
schaftsplaner Mark Wehner erklär-
te, zeigt es den Kommunen Möglich-
keiten für die künftige Entwicklung
ihrer größeren und kleineren Ge-
wässer auf. In dem Gutachten wird
unter anderem gezeigt, wie der
Bach oder Teich früher ausgesehen
haben und wie sie sich heute präsen-
tieren. Eingegangen wird auch auf
Gewässergüte, Flora und Fauna.
Aufgezeigt werden praktische Mög-
lichkeiten für naturnahe Ausbau-
und Unterhaltsmaßnahmen an flie-
ßenden Gewässern. Nach Möglich-
keit sollen daraus kurz-, mittel- und
langfristig realisierbare Maßnah-
men entwickelt werden, die dazu
beitragen, einen naturnahen Zu-
stand des Gewässers zu erreichen.
Somit kann das Konzept Grundlage
für die jährliche Unterhaltsplanung
sein.

Naturnähe ist nicht gegeben
Die Umsetzung des Konzeptes be-

deutet nicht, dass damit der als
Leitbild erarbeitete Zustand er-
reicht wird. Es soll nur zur Orientie-
rung dienen. Erläutert wurde dies
von Wehner in einem reich bebilder-
ten Vortrag, der auch die zu Markt-
bergel gehörenden Bäche zeigte, die
teilweise weit von einer Naturnähe
entfernt sind. Begradigungen und
Befestigungen schränken Erlbach,
Bühlbach, Sensenbach, Prankelgra-
ben, Nutz- und Schlüpbach ein und
verhindern ein natürliches Mäan-
dern. Hier könnte in vielen Fällen
in Absprache mit dem Wasserwirt-
schaftsamt (WWA) eine positive
Veränderung möglich sein.
Vermisst wurde in der Aufstel-

lung von der Ratsrunde der nur zeit-
weise Wasser führende Graben ne-
ben dem Anwesen Hummel, der of-
fensichtlich in Dolinen versickert
und letztlich neben einem Haus als
„Quelle“ wieder ans Tageslicht
kommt. Er soll nun in die Planung
aufgenommen und notwendige
Maßnahmen mit dem Wasserwirt-
schaftsamt abgestimmt werden. An-
sonsten nahm der Gemeinderat das
Konzept billigend zur Kenntnis.
Rasch und einmütig erteilte das

Ratsgremium das gemeindliche Ein-
vernehmen zu zwei Bauanträgen:
Zum einen soll eine Dachgaube auf
einem Wohnhaus am Triebweg an-
gebracht werden, zum anderen kann
der Hof einer Baufirma überdacht
werden
Ergebnislos verlief die Beratung

in Sachen Gemeindehaus Ottenho-
fen, für das Verdunklungsrollos be-
antragt worden waren. Zwar hatte
Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich ein Angebot vorliegen, doch
konnte sich die Ratsrunde weder
über die Art der Verdunkelung als
auch die Bezahlung einigen. Kurzer-

hand setzte Eisenreich den Tages-
ordnungspunkt ab und zur besseren
Klärung des Sachverhaltes eine
Ortsbesichtigung an.
Eine weitere Ortsbesichtigung er-

fordert die Generalsanierung des
Erlebnispfades Petersberg. Notwen-
dig sind Arbeiten am Startpodest
und im Heckentunnel, beschädigt
sind auch etliche Plexiglasscheiben
der Erläuterungstafeln. Hans Götz,
Vorsitzender des Verschönerungs-
vereins, regte an, Hinweise sowohl
auf den keltischen Wallgraben di-
rekt an der „Kupf“, wie auch auf
die früher am Hochplateau stehende
Kapelle St. Peter anzubringen.
Stellvertretender Bürgermeister
Roland Treuheit schlug eine ge-
meinsame Fahrt zu anderen derarti-
gen Lehr- und Sinnespfaden vor, um
von dort Ideen mitzubringen, wie
man den eigenen Pfad abwechs-
lungsreicher und attraktiver gestal-
ten könnte. Da die Maßnahmen mit
50 Prozent bezuschusst werden, war
die Ratsrunde einstimmig der Mei-
nung, 10 000 Euro für Sanierungsar-
beiten anzusetzen.

Sanierung unumgänglich
Entscheidung für Trenn- oder Mischsystem muss fallen

Begradigt und ins Bachbett gezwängt
Gewässerentwicklungskonzept vorgestellt – Petersberg-Erlebnispfad muss saniert werden

Wie vorgehen? Die verschiedenen Optionen einer Sanierung des Buchheimer Kanal-
systems legte Harald Großmüller (Zweiter von rechts, stehend) den Mitgliedern des Bau-
ausschusses in groben Zügen dar. Foto: Berger

Hier besteht Handlungsbedarf: Der Zahn der Zeit hat am Holz des Podestes – es wurde
2001 errichtet - kräftig genagt Foto: Meierhöfer

sident Theodor Heuss aus dem Jahr
1956 zurück. Zwölf Jahre später stif-
tete sein Amtsnachfolger Heinrich
Lübke die Pro-Musica-Plakette als
Anerkennung für Verdienste um die
Pflege des instrumentalen Musizie-
rens.
Roland Göller, Vorsitzender des

Gesangverein Liederkranz 1909
Unteraltenbernheim, sowie Schrift-
führer Helmut Hoffmann und Kas-
sier Hubert Guggenberger nahmen
die Auszeichnung in Empfang und
präsentierten sie ihren Aktiven
gleich bei der nächsten Singstunde.
Die hohe Auszeichnung kam somit
auch rechtzeitig zum 100-jährigen
Bestehen, das der Gesangverein
Unteraltenberheim vom 10. bis 12.
Juli feiern wird.

Stolz präsentieren Roland Göller, Vorsitzender des Gesangvereins, und Helmut Hoff-
mann (Schriftführer) nach der Verleihung die Zelter-Plakette nebst Urkunde. Foto: Privat

Energie für musikalische Entwicklung
Der Gesangverein Unteraltenbernheim wurde mit der Zelter-Plakette ausgezeichnet

Einen ganz besonderen Musikgenuss bieten „Viva Voce“. Foto: Agentur

Grünlandtag im Zenngrund
ADELSDORF - Den 2. Fränki-

schen Grünlandtag veranstalten die
Ämter für Landwirtschaft und Fors-
ten Uffenheim und Fürth sowie die
regionalen Maschinenringe und die
Verbände für landwirtschaftliche
Fachbildung am morgigen Mitt-
woch, ab 9 Uhr in Adelsdorf bei
Neuhof/Zenn. Es finden Maschinen-
vorführungen sowie Vorträge zur
Grünlandbewirtschaftung, die durch

Praxisberichte ergänzt werden,
statt. Näheres gibt es im Internet
unter www.aelf-uff.bayern.de.

Treffen des Singkreises
BURGBERNHEIM – Der VdK-

Singkreis trifft sich am Mittwoch,
15. April, ab 14 Uhr im „Goldenen
Engel“. Am Donnerstag, 16. April,
findet im „Hirschen“ in Bad Winds-
heim das Wirtshaussingen statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

Personenwagen angefahren
UFFENHEIM – Am Mittwoch

wurde in Uffenheim auf dem Park-
platz eines Supermarktes ein VW
Lupo von einem anderen Verkehrs-
teilnehmer angefahren. Vermutlich
beim Ausparken stieß ein anderes
Fahrzeug gegen das Auto. Der ge-
naue Unfallort kann nicht angege-
ben werden, da im Verlauf des Ta-
ges das Fahrzeug auf dem Parkplatz
von drei Supermärkten parkte.

In wenigen Zeilen notiert


